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— Der Kaiſer iſt erſt Freitag Mittag 
don Hannover nach Springe gereiſt, nachdem 
er noch am Donnerſtag Abend die Vorſtellung 
im Hoftheater zu Hannover beſucht hatte. 
Freitag Vormittag beſuchte der Kaiſer noch die 
Garniſonkirche in Hannover, wo ſich zur Be⸗ 
orüßung die Geiſtlichkeit ſowie Oberpräſident 
9. Bennigſen und der kommandirende General 
. Seebeck eingefunden hatten. 


— Aus dem Prozeß Leckert⸗ v. Lützow 


heben wir im Anſchluß an den Leitartikel (2. Blatt) 


folgendes hervor. In der Verhandlung am 
Ponnerſtag hielt Kriminalkommiſſar 
9. Tauſch an der Annahme feſt, daß die 
Angeklagten Leckert und v. Lützow Hintermänner 
haben. v. Tauſch behauptet weiter, daß die 
Polizei ohne ſolche Vertrauensleute, als welcher 
v. Lützow gedient hat, ihren Aufgaben nicht 
gerecht werden könne. Staatsſekretär 
» Marſchall erklärt: Das Auswärtige 
Amt hat aus ganz beſonderen Gründen ſeit 
mehreren Jahren bei der Ermittelung der Ur⸗ 
heberſchaft von Artikeln nicht mehr die Hilfe 
der politiſchen Polizei in Anſpruch genommen. 
Dies iſt nur bezüglich eines gewiſſen Artikels 
der „Münch. Neueſt. Nachr.“ der Fall geweſen, 
und es wäre doch intereſſant zu erfahren, welche 
* Hr. v. Tauſch bei dieſer Ge⸗ 
eit mit Hr. v. 


ieſe r Sache v. Lützow beauftragt zu haben, 
m mit der Meldung 
Notz ſtamme aus dem Litterariſchen Bureau. 
v. Lützow habe als Gewährsmann für dieſe 
alsbald als falſch befundene Nachricht den 
Schriftſteller Kukutſch genannt, dem er 100 
Mk. geben ſollte. Dieſes Geld erhielt v. 
Lützow durch Vermittelung der Polizei aus dem 
Kriegsminiſterium. v. Lützow brachte eine 
mit „kukutſch“ unterſchriebene Quittung bei. 
Auf eine wiederholte Frage, ob Kriminal- 
kommiſſar v. Tauſch einen beſtimmten Verdacht 
habe und ob er glaube, daß ſeine Recherchen 
nach den Hintermann Erfolg haben würden, 
nennt er ſchließlich den Namen eines ehemaligen 
Konſuls von Ecuador, Rens aus Stettin, jetzt in 
Berlin. Der Angeklagte Leckert verſichert, daß 
er dieſen gar nicht kenne, ebenſo Freiherr von 
Morſchall. Oberſtleutnant Gaede 
Er habe während der 
Amtethätigkeit des Generals Bronſart von 
Schellendorff die Angelegenheiten der Preſſe zu 
bearbeiten gehabt und mußte Nachforſchungen 
nach der Urheberſchaft jenes Artikels der 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ über die 


6 Milttärſtrafgerichtsordn ung machen, an welchen 


ſich Artikel des „Hannov. Cour.“ und der 
Berliner „Neueſt. Nachr.“ ſchloſſen, die gleich⸗ 
falls den Eindruck der Indiskretion machten. 
Dann kamen Artikel über die Nebenregierung 
und den General v. Hahnke. General v. Bronſart 
habe allen dieſen vollſtändig ferngeſtanden, war 
aber von ihnen aufs Peinlichſte berührt und 
bediente ſich der Hitfe der politiſchen Polizei. 
Bene hat nur mit Herrn v. Tauſch verhandelt, 
ſich v. Lützows als Gewährsmann bediente. 

= weiteren Verlaufe der Donnerfiagsverhand- 
lung erklärte der Zeuge Kukutſch, Schrift⸗ 
ſteller und Hilfsarbeiter im Miniſterium des 
Innern: Er habe von keiner Behörde jemals 
auch nur einen Pfennig bezahlt erhalten, außer 
vom literariſchen Bureau, mit dem er in einem 
A Vertragsoerhältniß ſtehe. — Präf.: Der Ange 
gte v. Lützow behauptet, daß er Ihnen 50 
Mark gezahlt habe. — Zeuge (entrüſtet): Das 
iſt eine Lüge! — Präs.: Hier iſt die Quittung. 
— Zeuge: Ich habe niemals durch Herrn 
v. Lützow oder Herrn v. Tauſch 50 Mark 
horn, Die Quittung iſt nicht von meiner 
nd unterſchrieben! — Am Freitag machte 
lge dieſer Bekundigungen Kukutſchs nach der 
nung der Verhandlungen Oberſtaats⸗ 
alt Dreßler die Mittheilung, er 

„aue bei dem Unterſuchungsrichter des Land⸗ 


I gerichts I. den Antrag geſtellt, gegen v. 


Lützow gewacht hat. 
ige v. Tau ſch giebt an, mit den Recherchen 
lautet dann weiter wie folgt: 


dupirt habe, die betr. 


Artikels halte. 


Lützow die Unterſuchung wegen 
ſchwerer Urkundenfälſchung und 
Betruges zu eröffnen und ihn in dieſer 
neuen Sache in Haft zu nehmen. Unter dem 
Drucke dieſes niederſchmetternden Ereiagniſſes 
geſchah es dann, daß der Angeklagte v. Lützow 
durch feinen Vertheidiger, Rechtsanwalt Lubs⸗ 
zynski, jenes Geſtändniß machen ließ, 
welches die Enthüllung enthält, daß der Kri⸗ 
minalkommiſſar v. Tauſch um Alles gewußt 
habe. Danach erhielt v. Lützow die Informationen 
betreffs des Zarentoaſtes von Leckert, und zwar 
mit der Spitze gegen Eulenburg und der Quelle 
Marſchall. Lützow gab den fraglichen Artikel 
an die „Welt am Montag“. Tauſch nahm die 
Sache auf wegen der Quelle Marſchall, und zwar 
deswegen, weil Tauſch von jeher eine große 
Animoſität gegen Marſchall beſeſſen habe. Er 
ſagte Lützow, er ſolle dieſe Sache nochmals 
haarklein zu Papier bringen, weil er, Tauſch, 
die Abſicht habe, dieſe ganze Sache an den 
Botſchafter Grafen Philipp Eulenburg mit⸗ 
zutheilen, um ihm dadurch wieder einmal zu 
zeigen, wie Exzellenz v. Marſchall gegen die 
Umgebung des Kaiſers konſpirire. v. Tauſch 
habe Lützow über dieſe Sache bis zum Aeßerſten 
„ausgequetſcht“, und Lützow habe ihm alles ſo 
haarklein erzählt, bezw. geſchrieben, weil er 
feſt von der Wahrheit der Leckertſchen In⸗ 
formation überzeugt war. Tauſch hat dann 
auch an den Grafen Philipp Eulenburg, wie er 
Lützow ſagte, nach Liebenberg geſchrieben, und 
ihm alles mitgetheilt. Das Geſtändniß Lützows 
„Inzwiſchen 
animirte mich Tauſch ſehr, recht den Leckert 
auszufragen, um genau über die Gewährs⸗ 
mannſchaft Beſcheid zu wiſſen und die Fort⸗ 
ſetzung am nächſten Montag in der Zeitung zu 
bringen, damit die Sache nicht einſchliefe. 9 


Verſuche waren vergeblich. Tauſch 
ſich inzwiſchen ſchon engagirt, 


Dieſe 
aber hatte 


da er ſelbſt bei Herrn v. Bronſart den Namen 


Kukutſch als Verfaſſer ſchon genannt hatte. 
Darauf veranlaßte mich Tauſch, einen anonymen 
Brief an das Kriegsminiſterium zu ſchreiben 
folgenden Inhalts: „Wollen Sie wiſſen, wer 
gegen Sie hetzt, ſo fragen Sie Hammann, 
Eckart und Kukutſch.“ Hierauf wurde eine 
Unterſuchung gegen „Unbekannt? eingeleitet, in 
der die 3 Perſonen als Zeugen vernommen 
werden ſollten. Hierüber gerieth v. Tauſch in 
große Angſt, weil auf dieſe Weiſe ſein Vor ⸗ 
geſetzter v. Köller von der Sache erführe und 
er ihm noch nichts gemeldet habe. Um nun 
ſeine Aus kunft bezüglich des Kukutſch Herrn 
v. Bronſart gegenüber aufrecht zu erhalten und 
glaubhaft zu machen, ſagte er mir: Geben Se 
mir eine Quittung mit dem Namen „Kukulſch“, 
und da ich bei allen Quittungen, die ich im 
Laufe der Jahre gegeben, immer irgend einen 
falſchen Namen auf Wunſch des v. Tauſch im 
politiſchen Intereſſe gegeben hatte und er mir 
immer geſagt hatte, es ſei ganz gleichgiltig, 
welcher Name darauf ſtände, ſo ließ ich dieſe 
Quittung durch einen Dritten mit dem Namen 
Kukutſch unterzeichnen. Ich mußte Tauſchs Auf⸗ 
trägen ſchon deshalb nach jeder Hinſicht 
folgen, da ich in meiner Exiſtenz vollſtändig 
von ihm abhängig war. Ich bekam 200 Mk. 
von ihm monatlich. Er drohte mir faſt jeden 
Monat, mir das Gehalt zu entziehen, wenn ich 
ui, durch Bringen von 8 ſein Inter⸗ 

mehr berückſichtit te mich, ſo 
ſchließt v. Lützow ſein Geßändniß, bis her in 
der Verhandlung für gebunden erachtet, von 
dieſen Verhältniſſen nicht zu reden, da ich Tauſch 
mein Ehrenwort gegeben hatte, das Verhältniß 
nicht zu berühren. Da ich aber jetzt in der 


zwiſchen ſollte ich mehrfach berichten, was ich Derfenstichteit insbeſondere durch die angebliche 


auch gethan habe. Dann wolle er, Tauſch, da⸗ 
für Sorge tragen, daß der Kaiſer durch Eulen- 
burg alles erführe, damit wir endlich dann den 
Marſchall beim Wickel hätten. Um Tauſch 
nun gefällig zu ſein und weil ich mich voll⸗ 
ſtändig in ſeinen Händen befand, im übrigen 
an die Wahrheit der Sache auch glaubte, habe 
ich mich auch um die Unterbringung des zweiten 
Artikels bemüht. Am Montag, nachdem der 
zweite Artikel erſchienen war, ließ Tauſch mich zu 
ſich holen und erzählte mir, der Teufel wäre 
los im Auswärtigen Amt und der Polizei⸗ 
präfibent wäre hin befohlen worden. Es wäre 
letzterem nichts übrig geblieben, als mich zu 
nennen. Ich ſolle nun nochmals ihm, Tauſch, 
einen eingehenden Bericht geben, um 
damit zu Philipp Eulenburg zu gehen. Er 
werde mich decken und ſchützen. Ich ſolle ganz 
beruhigt ſein. Die ganze nächſte Woche ließ 
er mich rufen und erzählte mir, das Aus⸗ 
wärtige Amt ſei ganz verſeſſen darauf, die 
Sache weiter zu verfolgen. Dann ließ er mich 


durch einen Wachtmeiſter nach dem Polizei⸗ 
Präſidium ſiſtiren und ſagte mir, er müſſe 
mich verhaften. Ich ſolle nicht ſagen, 


daß ich mit ihm in Verbindung geſtanden habe. 
Zwiſchen uns bliebe es wie bisher. Er war 
in fürchterlicher Angſt. Tags darauf ſagte er 
mir: Die Sache wird für uns Alle ſehr 
ſchlimm. Die Sache mit Kukutſch kommt auch 
heraus. Bleiben Sie aber nun feſt. Bald 
darauf gab er mir 100 Mark und von da an 
ſahen wir uns ſehr wenig.“ In Sachen 
Kukutſch erklärt 1 das Lützowſche Geſtändniß 
u. a. folgendes: „Als der fragliche Artikel in 
den „Münchenner Neueſten Nachrichten“ er⸗ 
ſchienen war, beſtellte mich Tauſch zu ſich und 
ſagte, daß der Kriegs miniſter Bronſart ihm 
(Tauſch) geſagt hätte, daß Bronſart den 
Minifter Köller für den Inſormator des 
Er (Tauſch) möchte ſich be. 
mühen, das herauszubekommen und ihm dafür 
Beweiſe zu liefern. Hierauf machte mich 
Tauſch „ſcharf“ und beauftragte mich, bei den 
Angeftellien des litterariſchen Bureaus das 
auszuforſchen. Ich verſuchte nun innerhalb 
der nächſten 8—14 Tage den Kukutſch 
hinten herum für die Sache zu intereſſiren. 


Fälſchung, fo gebrandmarkt bin, fo ſehe ich mich 
im Intereſſe der Gerechtigkeit genöthigt, Alles 
aufzudecken.“ Die Erkärung erregte natürlich die 
größte Senſation. Auf die Frage des Präfidenten an 
v. Lützow, ob er ſich der Schwere ſeiner Be⸗ 
ſchuldigung, die einen bis dahin als ehrenhaft 
geltenden Mann (v. Tauſch) aus der Reihe der 
Ehrenmänner ſtreichen würde, voll bewußt ſei, 
erklärt v. Lützow, daß es die volle Wahrheit 
ſei. — Staatsſekretär v. Marſchall, 
der ſchon vorher ſich ſehr ſcharf gegen den 
Kriminalkommiſſar v. Tauſch und ſeine Vers 
trauensmänner gewandt und dabei betont hatte, 
daß das Treiben gegen das auswärtige Amt 
ſchon ſeit Jahren fortgehe, erklärte: „Wenn die 
Vertrauensmänner des Herrn v. Tauſch ſich 
erdreiſten, mich, meine Beamten und das Aus⸗ 
wärtige Amt zu verleumden, ſo flüchte ich mich 
in die Oeffentlichkeit und brandmarke das 
Treiben.“ Herr v. Tauſch erklärte die 
Behauptungen Lügows zum großen Theil als 
Unwahrheiten, „Lügen“. Er habe nur den 
Artikel der „Welt am Montag“ dem Boiſchafter 
in Wien Grafen Philipp Eulenburg zugeſchick, 
den er in Abbazia kennen gelernt und dem er 
zu Dank verpflichtet geweſen ſei. Der Vor⸗ 
figende machte hierauf den Herrn v. Tauſch 
darauf aufmerkſam, daß er als Zeuge unter 
dem Eide ſtehe und dem Zuchthauſe verfallen 
ſei, wenn er Falſches ausſage. Man kann nach 
allen dieſen Dingen auf die weitere Entwikelung 
des Prozeſſes ſehr geſpannt ſein. 

— Der Generalſtreik iſt nunmehr 
in Hamburg erklärt worden. Ein am 
Freitag früh vertheiltes Flugblatt forderte alle 
Quaiarbeiter, Barkaſſenführer und Rollkutſcher 
auf, die Arbeit einzuſtellen, damit der Verlehr 
im Hafen von Hamburg vollſtändig ruhe. Um 
8½ Uhr verließ der größte Theil der A bet 
der Staate quais in großen Züoen di Aber, 
Ein kleiner Theil arbeitete noch bis Mittag. 
An der Mittags ſtantgefunder en Verſamu lune 
der ausſtändigen Quaiarbeiter nahmen ewa 
4000 Perſonen Theil. Es wurde beſchloſſen, 
den verlündigten Geſammt⸗Aue ſtand anzuerkennen 
und fi mit den übrigen Ausſtändigen 
ſolidariſch zu erklären. Unter den ausſtändigen 
Staate quatacbettern find auch ſolche, die ſchon 
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zwanzig Jahre bedienſtet waren, desgleichen auch 
127 engliſche, 25 italieniſche und 36 Danziger 
Erſatzleute. Letztere erklären, durch falſche Vor⸗ 
ſpiegelungen hergelokt zu ſein. Ein Gerücht, 
daß die 76er nach dem Lockſtedter Lager ab⸗ 
gehen und dafür die Flensburger Garniſon 
hierher verlegt werden ſolle, iſt unkontrolirbar. 
Andererſeits wird gemeldet, ein Kommando der 
Berliner Schutzmannſchaft ſolle nach Hamburg 
gehen, um die dortige Polizei zur Aufrechter⸗ 
haltung der öffentlichen Ordnung während der 
Streilbewegung zu unterſtützen. Das Kommando 
wird, wie verlautet, etwa 5 Offiziere, 10 
Wachtmeiſter und 200 Schutzmänner ſtark fein. 
Das Gerücht, daß das 76. Regiment Hamburg 
verlaſſen und dafür andere Truppen nach Ham⸗ 
burg kommen ſollen, ſcheint dadurch entſtanden 
zu ſein, daß Freitag früh die alten Mann ſchaften 
der 76er zu einer größeren Felddienſtübung 
auf der Eiſenbahn verladen worden find. Daß 
die Verwendung von Truppen gegen die 
Streikenden nöthig werden würde, erſcheint 
übrigens nicht wahrſcheinlich, da dieſen die 
äußerſte Ruhe unausgeſetzt zur Pflicht gemacht 
wird. — Mit dem Streik drohen jetzt u. a. 
auch die Maſchiniſten der Alſterdampfer für den 
Fall, daß ſie eine Lohnerhöhung, die ſie ver⸗ 
langen, nicht erhalten. — Der Appell der 
Streikenden an die Aıbeiter aller Länder iſt 
nicht ohne Erfolg geblieben. So find aus 
Kolding 10 000 Kronen eingegangen. Vor⸗ 
nehmlich auch die ganze Arbeiter ſchaft Hamburgs 
betheiligt ſich an der Unter ſtützung der Aus⸗ 
ſtändigen. Die Hamburger 
tragen wöchentlich je 1 Mark zu 
dem Streiffonds bei. In dieſer Kretſen glaubt 
man, die Arbeitgeber würden dem Beiſpiel ihrer 
bremiſchen Berufsgenoſſen fol en müſſen. Den 
von den Streikenden ausgeftellten Wachtpoſlten 
werden fortwährend von den kleinen Leuten Er⸗ 
quickungen gebracht. — In Bremen if 
die unerwartet ſchnell gekommene Beendigung 
des Streiks der Hafenarbe ter überall mit 
Freuden begrüßt worden. Das Ergebniß des 
Ausſtandes iſt inzofern als ein für die Arbeiter 
gönſtiges zu bezeichren, als fie eine kleine 
Beſſerung ihrer Lage erzielt haben; fte erhalten 
eine Lohnerhöbung von 10 Prozent (von 3 ME, 
auf 3,30 ME) und außerdem eine Arbeits⸗ 
verkürzung von etwa 8 Proz, von 13 Stunden 
auf 12 Stunden, einſchlußlich 2¼ Stunden 
Pauſen. Die Beendigung des Streits in 
Bremen iſt ein Verdienſt des Einigungsamts 
des Gewerbegerichts, deſſen Veraleichsvorſchläge 
ſchnͤll angenommen wurden. Das Einigungs⸗ 
amt ſetzte ſich zuſammen aus dem Vorſitzenden 
Richter Dr. Blendermann und je zwei Ber- 
tretern der A britgeber und Arbeitnehmer. Die 
Lagerhaus geſellſchaft in Bremen macht nun⸗ 
mehr bekannt, daß ſie, nachdem der Streik be⸗ 
endet iſt, ihre geſammten Verkehrsanſtalten ſo 
ſchnell als irgend möglich wieder voll in Betrieb 
nehmen wird. 


Lokales. 
Thorn, 5. Dezember. 

— (Herr Stadtälteſter M. 
Schirmer) hat ſein Mandat als Mitglied 
des Kreistages ebenfalls aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten niedergelegt. 

— (Berjegt) iſt der Kaſtellan und Ge⸗ 
richtsdiener v. Deſſonneck vom hieſigen Amts⸗ 
gericht vom 1. Januar ab an das königliche 
Antögericht in Tuchel. 

(Für die Verpachtung der 
Chaufſeegeldhebeſtellen) Lubianken, 
Kunzendorf, Pluskowenz und Grzywna ſteht 
am 11. d. Mts., vorm. 10 Uhr, im Sitzungs⸗ 
ſaale des Kreisausſchuſſes Termin an. 

— (Mitdem Bau der Imaägnir⸗ 
anſtalt) in Rudak fol dem Vern ' zmen nach 
im nächſten Frühjahr begonnen werden. 

— (Die Kriegs- Veteranen der 
e Mocker) halten morgen, 
Sonntag, um 1½ Uhr Nachm. im Vereins⸗ 
kokal bei Weſtphal ihre ordentliche Monatsver⸗ 
ſammlung ab. Seitens des Vorſtandes werden 
wir gebeten, zur Vermeidung von Irrthümern 


Arbeiter 


darauf aufmerkſam zu machen, daß die nach 
dem Reſtaurant Brock in Mocker einberufene 
Verſammlung von Kriegsinvaliden mit dem 
Veteranen⸗Verbande in keinem Zuſammenhange 


teht. a 
j 5 [Der Handſchuhmacher⸗Be⸗ 
gräbniß Verein] hält am nächſten 
Montag eine Generalverſammlung ab, in der 
u. a. auch der Bericht der Rechnungreviſoren 
erfolgt. 

— [Turnverein] In der geſtrigen 
Sitzung wurde zunächſt der Plan für die 
turneriſchen Veranſtaltungen im Winter feſtge⸗ 
ſetzt. Das Schauturnen, verbunden mit einem 
Tanzkränzchen, findet am 6. Februar im 
Viktoria⸗Saale ſtatt, während die Jugendab⸗ 
theilung am 21. Februar im Turnſaale der 
Knaben⸗Mittelſchule ihr Schauturnen abhalten 
wird. An anderen Veranſtaltungen iſt für den 
2. Januar eine Weihnachtsfeier und für März 
ein humoriſtiſcher Herrenabend vorgeſehen. 
Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf 
die Unfall⸗Unterſtützungskaſſe. Auch für das 
nächſte Jahr werden ſämmtliche Turner, ein⸗ 
ſchließlich Zöglinge, in dieſelbe eingekauft; bei 
etwaigen Unfällen erhalten dieſe Unterſtützung 
für Arzt, Medizin und Lohn reſp. Gehaltsver- 
luſt. Bei Punkt 3 berichtet der ſtellvertretende 
Vorſitzende über die Schritte des Vorſtandes 
in der Frage des Turnhallenbaues. Er trägt 
die Gründe vor, warum man der Sache näher 
getreten iſt. Der geringfügige Raum der be⸗ 
nutzten Turnhalle erſchwert den Turnbetrieb 
in ganz außerordentlichem Maße, wöchentlich 
turnen 180 Mann. Bei der Suche nach einem 
geeigneten Platz hat es ſich herausgeſtellt, 
daß nur noch ein Platz in der Innenſtadt zur 
Verfügung geſtellt werden könnte. Ausgehend 
von der begründeten Anſicht, daß das Turnen 
nicht die Sache eines Vereins, ſondern Ge⸗ 
meingut des ganzen Volkes ſei, hat ſich der 
Verein in einem Schreiben an Magiſtrat und 
Stadtverordnete gewandt, ihm durch Hergabe 
eines Terrains zum Bau einer Turnhalle zur 
Erreichung der turneriſchen Ziele behilflich zu 
ſein. Natürlicherweiſe würde den ſtädtiſchen 
Schulen ein Recht der Mitbenutzung gewährt 
werden. In Betreff der Turnfahrt nach Culm⸗ 
ſee wird mitgetheilt, daß dieſelde auch bei dem 
etwas ſtrengen Wetter ſtattfinden wird; der 
Turnverein Mocker, der ſich an dieſer Turnfahrt 
Beiheiligt, tritt ebenfalls hierfür ein. 

— [„Verein der Pelzmützen“. 
Unter dieſem Namen hat eine große Anzahl 
hieſiger Herren, welche Pelzmützen tragen, ſich 
vereinigt, um die übliche Höflichkeitsbezeugung 
durch das in der kalten Jahreszeit nicht un⸗ 
gefährliche Abnehmen der Kopfbedeckung durch 
den militäriſchen Gruß zu erſetzen. Da nicht 
geleugnet werden kann, daß Leute mit dünnem 
Kopfhaar durch häufiges Abnehmen der Kopf⸗ 
bedeckung im Winter ſich leicht eine Erkältung 
zuziehen können, findet die Beſtrebung des 
Vereins dem Vernehmen nach großen An⸗ 
klang. 

— [Schützenhaustheater.] Frl. 
Illing vom Schillertheater in Berlin ſpielte 
geſtern Abend die Rolle des Lorle in 
Charlotte Birch⸗Pfeiffers „Dorf und Stadt“ 
in ganz vorzüglicher Weiſe. Eine eventuelle 
eingehendere Würdigung dieſer Künſtlerin be⸗ 
halten wir uns bis nach ihrem Auftreten in 
„Alexandra“ vor. Zu bedauern war, daß der 
Theaterſaal, wie meiſtens bei Dr. Pohl, auch 
bei dem erſten Auftreten dieſer Künſtlerin ſo 
wenig gefüllt war. 


Bekanntmachung. 


Unſer Krankenhaus⸗Abonnement für 
Dienſtboten, ſowie für Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge wird wiederholent⸗ 
lich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mark für 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung folgender 


Hebeſtellen 


auf den Thorner Kreischauſſee'n für die 
Zeit vom 1. April 1897 bis dahin 1900: 


— [Schützenhaus ⸗ Theater.] Die 
gegenwärtig hier weilende erſte Liebhaberin des 
Schiller⸗Theathers, Frl. Meta Illing, wird 
morgen, Sonntag, als „Alexandra“, welche 
Rolle eine ihrer beſten iſt, auftreten. Abgeſehen 
davon, daß das Schauſpiel „Alexandra“ von 
Richard Voß eines der berühmteſten modernen 
Stücke iſt, dürfte uns durch die Mitwirkung der 
geſchätzten Gaſtin ein ſehr genußreicher Abend 
bevorſtehen. Fräulein Illing hat als „Alexandra“ 
an einer ganzen Reihe größerer Bühnen gaſtirt 
und gerade mit dieſer Rolle überall einen großen 
Erfolg errungen. Wir dürfen uns alſo freuen, 
die Künſtlerin auch hier gerade in dieſer Rolle 
zu ſehen. Montag tritt Fräulein Illing in der 
Novität: „Renaiſſance“ als Vittorino auf. 
Aus dem Weiß ſchen Legal] 
für Kornhändlertöchter konnte heute einer 
hieſigen Kornhändlertochter gelegentlich ihrer 
Verheirathung, der Beſtimmung des Teſtators 
gemäß, ein Legat von 600 Mk. ausgezahlt 
werden; die Zinſen ſind ſeit einer Reihe von 
Jahren nicht verliehen worden, weil Be⸗ 
werberinnen ſich nicht gemeldet hatten. 

— [LLadenſchluß an den nächſten 
drei Sonntagen: dem 6., 13. und 20. 
Dezember.] Der Herr Regierungspräſident hat 
genehmigt, daß die Läden in allen Zweigen 
des Handelsverkehrs von 8 Uhr Morgens bis 
8 Uhr Abends, mit Ausnahme der zwei Stunden 
von 9—11 Uhr Vormittags wegen des Haupt⸗ 
gottesdienſtes, geöffnet bleiben dürfen. 

— [Zum Projekt der Erbauung 
eines Holzhafens bei Thorn 
erfahren wir, daß daſſelbe die Genehmigung 
der zuſtändigen Behörden, königl. Regierung und 
Waſſerbauverwaltung gefunden hat. Das 
Projekt ſoll nunmehr öffentlich ausgelegt 
werden, damit etwaige Einwendungen gegen 
daſſelbe kundgegeben werden können. Der 
Hafen ſoll bekanntlich unterhalb Thorn bei 
Korzeniec angelegt werden, die Koſten ſind auf 
3 Millionen Mk. veranſchlagt. Zum Bau 
wird auf eine Staatsbeibilfe gerechnet, die 
übrigen Koſten ſollen im Wege eines Aktien⸗ 
unternehmens aufgebracht werden. 

— [Der Winter] iſt jetzt mit ſeiner 
ganzen Strenge eingezogen. Es pulſirt ſofort 
auch ein neues Leben in allen Geſchäftszweigen, 
die Schaufenſter der Ladenbeſitzer erhalten ein 
prunkhaftes Gepräge, und allerorts kann man 
die rührigſten Vorbereitungen zum nahenden 
Weihnachtsfeſte wahrnehmen. So iſt es ſeit 
Jahrhunderten geweſen und ſo iſt es heute 
noch, überall, wo das frohe, liebliche Weih⸗ 
nachtsfeſt in Hütte und Palaſt Eltern und 
Kinder unter dem glitzernden Taubäumchen 
zur Freude vereinigt. Ein derartiges Feſt wirft 
ſeine Schatten voraus, durch Wochen vorher 
werden von Alt und Jung, Reich und Arm Ge⸗ 
ſchenke eingekauft und verſandt, wodurch Hand⸗ 
werk und Induſtrie gefördert und vielen Be⸗ 
ſchäftigungsloſen die willkommene Arbeit geboten 
wird. Viele Induſtriezweige verdanken faſt 
allein dem Weihnachtsfeſte ihre jetzige Bedeutung, 
und hierzu zählt vor Allem die Fabrikation 
der Thorner Honig⸗ oder Pfeffer⸗ 
kuchen. Es iſt kaum zu glauben, welchen 
Umfang jetzt ein Thorner Honigkuchenbetrieb 
hat. Die immenſen Vorräthe, welche ſeit dem 
Sommer, in Zinkkiſten wohl verpackt, aufbe⸗ 
wahrt ſind, werden nunmehr geöffnet, revidirt, 
weiterverpackt und in großen und kleinen Kiſten 
durch Fuhrwerke nach der Bahn und Poſt 
gefahren, von wo aus ſie die Reiſe nach 
allen Richtungen der Weltkugel antreten. 
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Dienſtboten, 6 Mark für Handlungs- 1. Der Hebeſtelle Lubianken (Chauſſee 
ehilfen und Handlungslehrlinge ſichert auf! Thorn⸗Culm und Culmſee-Renczkau) 
ie einfachſte Weiſe die Wohlthat der freien! mit Hebebefugniß für 11¼ bezw. 7½ 


Kur und Verpflegung im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe. 2. 
Noch immer kommen Fälle vor, in 

welchen Dienſtherrſchaften durch Verab⸗ 
ſäumung oder aus Unkenntniß dieſer Maß- | 3. 
regel ſich der Heranziehung zu dem vollen 
tarifmäßigen Kurkoſtenſatze von täglich 
1,25 Mark (für Einheimiſche) ausſetzen. 4. 

Das Abonnement gilt für das Kalender⸗ 
jahr. Der Einkauf findet ſtatt in der 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe und kann für 1897 
bereits in den letzten 2 Wochen des laufenden 
Monats erfolgen. 

Die zeitigen Abonnenten, welche nicht 
bis Neujahr etwa abmelden, wollen den 
e für 1897 demnächſt ent⸗ 

ch 


der 


ten. 
Thorn, den 2. Dezember 1896. 


Der Magiſtrat. 


P . 4 
Ein Vautechnilier 
findet von ſofort Stellung. Bevorzugt 
werden ſolche, die der polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig ſind. Gefl 
Ol unter B. 57 an die Exped. d. Ztg. 

erbeten. 


Ein Geſchäftslokal 


iſt von ſofort bis 1. Januar zu vermiethen, 
zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
Wohnung, 3 Z., Küche, Zub. per 1. April zu 
vermiethen. Näheres Cülmerſtraße 02.5 


in 


hängig. 


Die 


franco. 


Kilometer; 

der Hebeſtelle Kunzendorf (Chauſſee 
Culmſee⸗Renczkau) mit Hebebefugniß für 
7¼ Kilometer; 

der Hebeſtelle Pluskowenz 
Culmſee⸗Wangerin) mit Hebebefugniß für 
ı1!/, Kilsmeter; 
Hebeſtelle 

Thorn⸗Culmſee) mit Hebebefugniß für 

11½¼ Kilometer 
iſt ein Termin auf Freitag, den II. 
Dezember 1896, Vormittags 11 Uhr 
im Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes — 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 11 — hierſelbſt an⸗ 
beraumt, zu welchem Bietungsluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. 

Die Zulaſſung zum Gebote iſt von der 
Hinterlegung einer Kaution von 1000 Mk. 
baarem Gelde, ; 
Kreisanleiheſcheinen nebſt Zinsſcheinen ab⸗ 


9 
Die Ertheilung des Zuſchlages bleibt 
dem Kreis⸗Ausſchuß vorbehalten. 
Pacht⸗ Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Ver ſeine Frau lieb hal 


und vorwärts kommen will, der verlange 
ſofort Broſchüre über Urſachen und Ab- 
wendung der Familienſorgen gratis und 


(Chauſſee 


Sternberg (Chauſſee 


werden. 


laden werden. 
Staatöpapieren oder 


zu hinterlegen iſt. 


J. Zaruba & 60., Hamburg. 


Aut Mn 


aller 


6261 Geligewinne: 
Kieler Geld-L:oose nır I Mark, W 
Maupttreffer. 5 D, OOO Mark. Wr 


Loose nur 10 Mark, Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendet 4 
Paul Liebsch, Hauptagentur, Gotha, 


Bekanntmachung. 


Das Kehren der Schornſteine in d 
ſämmtlichen ſtädtiſchen Juſtituts⸗ und 
Verwaltungs⸗Gebäuden ſoll für die Zeit 
vom 1. April 1897 bis dahin 1898 an 
einen der drei Mindeſtfordernden vergeben 


Wir haben hierzu einen Bietungstermin 


au 
Montag, den 21. Dezember d. J8., 

Vormittags i 
in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Unternehmer einge⸗ 


Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus und wird 
noch bemerkt, daß eine Kaution von 100 Mk. 
vor dem Termin in der Kämmerei⸗Kaſſe 


Thorn, den 1. Dezember 1896. 
Der Magiſtrat. 


Färberei und chemiſche 


Wasch- A 


Ludwig Kaezmarkiewiez, 
T HORN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum 1 u. Reinigen 
rten 
Herren- u. Damen- Garderoben. 


Kommen doch täglich, wie man Gelegen- winne find bei Frau Vauben in Empfang zu 


heit hatt in der Honigkuchenfabrik des Hof⸗ 
lieferanten Herrn Thomas zu ſehen, hier ungefähr 
120-150 große Bahnkiſten und ungefähr 
200 Poſtkiſten zum Verſandt. Dieſe Fabrik 
beſchäftigt ſeit dem 1. November d. J. die 
ſtattliche Anzahl von ungefähr 125 Arbeitern, 
und werden täglich für ungefähr 3500 Mk. 
Honigkuchen hergeſtellt. Beſonderes Augenmerk 
widmet die Firma in diefem Jahre zum erſten 
Male einem „ertrafeinen runden Lebkuchen“ in 
elegantem Karton, der wohl ſeiner Schönheit 
und Originalität wegen in keiner Verſandtkiſte 
fehlen ſollte. Der Karton enthält ſämmtliche 
Sehens würdigkeiten von Thorn, jo Abbildungen 
des Rathhauſes, der Eiſenbahnbrücke, des Cop⸗ 
pernicusdenkmals, Thorns von Dybow aus, der 
Jakobskirche, des alten Schloſſes, des Artus⸗ 
hofes uſw. Die Konſumenten werden darauf 
aufmerkſam gemacht, daß es ſich empfiehlt, 
den Bedarf rechtzeitig zu decken, da ſonſt leicht 
der Fall eintreten könnte, daß der Vorrath ver⸗ 
griffen iſt. 

— Schwurgericht.] Heute ftanden wiederum 
zwei Sachen zur Verhandlung an. Unter der Anklage 
des wiſſentlichen Meineides erſchien in der erſten Sache 
der Lehrer Karl Romatzki aus Dubielno, z. Z. in Haft, 
auf der Anklagebank. Als Vertheidiger meldete ſich 
Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld. Der Anklage unter⸗ 
lag folgender Sachverhalt: Im Jahre 1894 hatte der 
Angeklagte Romatzki gegen die Ehefrau des Chauſſee⸗ 
aufſehers Fleiſcher in Dubielno wegen Beleidigung ge⸗ 
klagt und ſich zum Beweiſe ſeiner Klagebehauptungen 
auf das Zeugniß des Schuhmachermeiſters Karl Zie⸗ 
linski in Culm bezogen. Zielinski wurde auch als 
Zeuge vernommen. Der Gerichtshof konnte aber auf 
Grund ſeiuer Ausſage zu einer Verurtheilung der Frau 
Fleiſcher nicht kommen. Er ſprach die Frau Fleiſcher 
vielmehr frei. 3 
als Zeuge vernommen wurde, war auch der damalige 
Kläger Romatzki erſchienen. Er fuhr mit dem Zeugen 
Zielinski zuſammen nach Hauſe unb Beide kamen 
darauf zu ſprechen, daß der Chauſſeeaufſeher Fleiſcher 
von dem zum Bau der Kreischauſſee angefahrenen 
Material ſich Steine und Grand angeeignet und in 
ſeinem Nutzen verwendet haben ſolle. Zielinski war 
ärgerlich auf Fleiſcher und erklärte, er werde dieſe 
Angelegenheit zur Anzeige bringen. Angeklagter 
trennte ſich darauf in Wrotzlawken von Zielinski und 
fuhr nach Hauſe. Einige Zeit darauf erhielt Zielinsti 
einen mit Bleiſtift geſchriebenen Entwurf zu einer 
Denunziation gegen Fleiſcher zugeſchickt. Der Entwurf 
war nicht unterſchrieben. Es ſchien dem Zielinski aber 
keinen Augenblick zweifelhaft, daß das Schriftſtück von 
Romatzki herrühre, umſoweniger, als das Kouvert, in 
welchem ſich das Schriftſtück befand, in der Innen⸗ 
ſeite die Adreſſe des Romatzki trug. Offenbar hatte 
Romatzki ein bereits gebrauchtes Kouvert umgewendet 
und es zur Abſendung der Denunziation an Zielinski 
verwendet. Zielinski ließ die Denunziation durch eine 
dritte Perſon ſchreiben, unterſchrieb ſich und reichte 
ſie der Verabredung mit Romatzki gemäß der Ober⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft in Marienwerder ein, indem er hin⸗ 
zufügte, daß ihm die Denunziation von Romatzki zu⸗ 
gegangen ſei. Auf Grund dieſer Anzeige wurde gegen 
Fleiſcher das Strafverfahren eingeleitet, in welchem 
am 7. September 1896 vor dem kön . 


Zu dieſem Termin war auch Romatzki als Zeuge ge⸗ 
laden und wurde eidlich vernommen. Auf die Frage des 
Vorſitzenden, ob die in Frage kommende Denunztation 
von ihm ausgegangen ſei, antwortete Romatzki, daß 
dies nicht der Fall ſei. Er beſchwor dieſe Ausſage 
auch, obgleich er vor dem Meineide einbringlich ver⸗ 
warnt war. Dieſe Bekundung des Romatzki ſoll un⸗ 
wahr ſein. Wie wenig Glaubwürdigkeit die Ausſage 
vor dem Schöffengerichte in Culmſe gefunden hat, geht 
daraus hervor, daß Romatzki ſogleich nach ſeiner Ver⸗ 
nehmung wegen dringenden Verdachts des Meineides 
in Haft genommen wurde. Angeklagter beſtritt auch 
heute die Anklage und behauptete, unſchuldig zu ſein. 
Die Geſchworenen konnten ſich von der Schuld des 
Angeklagten nicht überzeugen und verneinten die 
Schuldfrage. Der Gerichtshof erkannte auf Frei⸗ 
ſprechung. 

— [Die Gewinne] auf die Nummern 
301 (weiß), Nr. 143 und 191 (roth) vom 
letzten Bazar des Diakoniſſen ⸗ Kranken hauſes 


ſind bisher nicht abgeholt worden. Die Ge⸗ 


In Thorn zu haben bei St. von Kobielski, Cigarteuhandlung, Breiteſtr. 8. 


Cefentliahe Kah Versteigerung. 


ezember er., 


den 7. 


Mat 
ormittags 10 Uhr, 


Kale Tiſch mit Auſſatz. 1 


u andere Gegenſtände 


verſteigern. \ 


Lönnen eintreten bei 


nstalt 


Zu dem Termin, in welchem Zielinski 


a niglichen Schöſfen⸗ 
gericht in Culmſee Hauptverhandlungstermin anſtand. 


werde ich in der Bromberger Vorſtadt im 
Haufe Mellienſtraße 81 im Laden (Eingang 
n 


2 Sophas, 1 Sophatiſch, 1 
Stehpult, 1 Ausziehtiſch, 1 


ſpind, 1 Waſchtiſch, 1 Ei- 
Harrehſpiad 1 verſchiedene 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


Thorn, den 5. Dezember 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


2 Tischlergesellen und! Lehrling. 


J. Golaszewski, 


Gesucht 


Kindergärtnerin Kinderfräulein und 
Bonnen bon ſogleich und zu Neujahr 
J. Makowski, Seglerſtraße 6. 
Etage ſofort oder pater zu ver Pölirte Zimmer zu vermiethen, mi 
miethen. Henschel, Seglerſtraße 10. 


nehmen. 

Podgorz, 4. Dezember. Ein großes Intereſſe 
ſcheinen die Biefgen Wähler an den demnächſt del 
findenden Stadtverordnetenwahlen nicht zu haben, 
denn eine von mehreren hieſigen Bürgern ins 
Trenkelſche Lokal einberufene Verſammlung behufs 
Beſprechung über dieſe Angelegenheit war nur von 
etwa einem Dutzend Wählern beſucht, die, nachdem 
ſie vergebens auf die Eröffnung der Verſammlung 
etwa 1 Stunde warteten, wieder nach Haufe gingen. 
Selbſt die Einberufer der Verſammlung glänzten durch 
Abweſenheit, was viel Heiterkeit erregte. — Plötzlich 
irrſinnig geworden iſt geſtern hierſelbſt eine junge 
Dame, die bereits früher in einer Anſtalt untergebracht 
und aus derſelben als geheilt entlaſſen war. Die 
Unglückliche iſt heute ins Thorner Krankenhaus ge⸗ 
bracht worden. 


— n . 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 5. Dezember 


Fonds: ſtill. 4. Dez. 
Nuſſtſche Banknoten. 2217.20 217,20 
Warſchan 8 Tage „ 216,00/ 216,00 
Preuß. 8 Conſols. .. 23,40 98,20 

euß. 300 % Conſolss . 103,66] 103,60 
Breuß. a Gonfois. . . 03,80 103,80 
Deutſche Reichsanl. 3% „9,10 98,30 
Deutſche Reichsanl. 3½% 103,40 103,40 
Volniſche Pfandbriefe Elan. be | fehlt 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] 66,90 

Weſtpr. Pfandbr. 8% nenl. ii, 93,30] 93,30 

Diskonto-Comm.⸗Antheille 206,60] 206,90 

Defterr, noten .. 170,000 189,90 

Weizen: Dez. 177 00 178,75 

Loeb in New⸗Hort 98% 101 e 

Roggen: ar 29,75] 131,00 

ez. 129,75 131,00 

Hafer: Dez. 129,75 129,75 

Rüböl: Dez. 56,80] 57,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 57,0 fehlt 

bo. mit 70 M. do. 37,50 37,60 
Dez. Toer 42,20 


Mai 70er 43,10 

Thorner Stadtauleihe 3½ pét. —.— 100,50 
Wechſel⸗Diskont 5öJ, Lombard⸗Zinsfu für deutſaz 
Staats⸗Anl. 5½%, für andere Effekten 6% 


Petroleum am 4. Dezember. 
00 Pfund. 


pro I 
Stettin loco Mark 10.65 
Berlin „ „ 10,60 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 5. Dezember. 
v. Portatius u. Grothe. 


! Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., —.— Gd. —,.— bez 
nicht counting. 70er 3680 „ 36,00 „ —— „ 
Dez. —.— — ee 
hi 36.80 „ 35,50 —— . 
Frühjahr 8 e N 
40,00 „ —,.— „ —.— „ 

Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5. Dezember 

Wetter: ſcharfer Froſt. 

Weizen: bei geringem Angebot und ſtockendem 

g Abzuge niedriger, 130 Pfd. bunt 154 Mk., 132 


Bid. en 163 M, 15475 Vid. beñ ige, e, 
Roggen: 125 Pfd. 115 Mk., 127 Pfd. 116 ME" 


Gerſte: feine Qualitäten begehrt, helle milede 
Waare 135 bis 145 M., gute Brauwaare 
125—135 M., Futterwaare 105 bis 107 Mk. 

Hafer feſt, helle reine Qualität 124—128 Mk., 
geringere 118 bis 121 Mk. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn 


Telegra, ſiſche Lepeſchen. 

Hamburg, 5. Dezember. Die 
Truppen in den Kaſernen ſind konſignirt. 
Nachts wurden elf Schuten losge⸗ 
ſchnitten, ſie trieben gefahrdrohend % 
Hafen. Die innere Einrichtung eines 
Schleppers wurde demolirt Die Jute⸗ 
fabrik, die chemiſche Fabrik und andere 
Etabliſſements ſtellten ihren Betrieb 
wegen Kohlenmangels ein. 


6. Gothe in Thorn. 


Verantwortl. Redakteur: 


Feuer. 


Eine gut eingeführte Feuer⸗Verſicher · 
ungsgeſellſchaft ſucht für Thorn und 
Umgegend einen 


Haupt- 
enten 


— 


1 


gegen höhe Proviſtonsbezüge. Adreſſen 
unter G. K. an Haasen- 
stein & Vogler, A-., Danzig erbeten. 


te ür 


ochwie 
für Klempner u. Installateure, 
Patent-Küchenhahn, 
D.- R. P. 83871. 
Vortheile des Hannes: | 

1. Spart Waſſer, indem er die beim 

Zudrehen eines Hahnes entſtehenden 

ücrſchläge des Waſſers aufhebt. 

2. Selbſtſchließer, bei Reparaturen 
des Hahnes ſperrt er ſelbſtthätig das 
Waſſer ab. 

3. Ueberdrehen des Obertheiles ausgeschl. 

-] 4, Verhütet Ueberschwemmungen. 

Näheres durch Proſpecte. 


u 
Turnerſtr. 31a. Stettin, Telephon 9 
Allein vertreter 


für Pommern, Ost- u. West-Preu 
Vertreter gesucht. 
Ti 


leider⸗ 


auch ohne Penſion Schuhmacherſtr. 5 


— 


x * 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Der Herr Regierungs⸗Präſident hat ge⸗ 
nehmigt, daß am Sonntag, den 6. 13. und 
20. d. Mts. die Läden in allen Zweigen 
des Handelsverkehrs von 8 Uhr 
Morgens bis 8 Uhr Abends, mit 
Ausnahme einer zweiſtündigen Pauſe von 
9 bis 11 Uhr Vormittags für den Haupt⸗ 
Jgottesdienſt, geöffnet bleiben dürfen. 
Thorn, den 5. Dezember 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ausverkauf! 


Wegen Abbruch meines Hauſes müſſen die noch in größter Auswahl befindlichen 
Waarenbeſtände meines Lagers ſchnellſtens geräumt ſein, und empfehle ich daher 
folgende Gegenſtände, wie vor, zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Für die herzliche Theilnahme 
bei der Beerdigung meines geliebten 


Mannes, insbeſondere aber Herrn 
Pfarrer Strauss für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe meinen 
innigſten Dank. 


E. Schüler. 


Schwarz, coul. u. melirte Strickwolle ſonſt 2. 00 jetzt Pfd. 1.75 
5 „ dto. gute Qual. „ 2.50 „ „ 1. 


„ „ „  „Biderwolle pr. Oual. , 3.00 „ „ 2.40 
„ extra prima Eiderwolle Pfd. 3.00 Mk. 
„ u. coul. Herenleswole „ 3.00 „ 

Beſte Qualität Nockwolle in allen Farben Pfd. nur 2,85 Mk 

„ „ Zephirwolle „ „ 2, Loge „ 8 Pf. 
Schickhardt's Doppelgarn (diamantſchwarz) Pfd. 2.65 
Max Hauschild ö u 985 2 80 Sr 
Eine Parthie Winter-Tricothandſchuh Paar 25 Pf. 

„ Fi „prima Doppel-Tricothandſchuh Paar 35 u. 40 Pf. 
Ganz lange Promenaden- u. Ballhand ſchuh Paar v. 40 Pf. an 
Normal-Hemden u. Hoſen, Syſtem Prof. Jaeger, von 90 Pf. an 
Herren- u. Damen-Regenſchirme in gut. Qual. von 1.75 Mk. an 
Leinen Stehkragen vierfach per Dutzend „ 2.40 „ „ 
Tricot-Taillen 1. Qualität von 2 Mk. an. 2 
Corſetts in allen Qualitäten und Facons e ſehr billig. ma 


Ferner ſämmtliche Wollwaaren 

wie geſtrickte Herren- u. Damenweſten, geſtrickte Damen- 
Röcke, Capotten, Tücher, Strümpfe ete, 

zu bedeutend herabgeſehten Preiſen. 


D. Sternberg. 


Die Er 


b Weihnachtsausſlellung 


6 zeige ergebenſt an und empfehle : 
Baumbehang in reichſter Auswahl von 80 fg. an. 
Lübecker und Königsberger Marzipansätze 

in allen Größen, 
6 Marzipan-Früchte, Gemüse, Belegfrüchte, 
I Makronen, Thee-Confect UF” tüglid; friſch. BE 


* Hochachtungsvoll 


Oskar Winkler. 


Weihnachts-Ausſtellung! 
Uebriek's Conditorei, Bromberger-Strasse, 


empfiehlt zum Weihnachtsfeſte 

Figuren und Fruchtmarzipan, Thee - Confect, 
Königsberger Randmarzipan, 

Lübecker Marzipan Tin beſter Qualität. ma 


-- 
Geſchäftsübernahme. 


Einem geehrten Publikum zur gefälligen Mittheilung, daß ich vom 
heutigen Tage ab die 


Conditorri und Bärerei SE 


des Herrn J. Kurowski, Mocker, Lindenſtr. 3, übernommen habe, 
Es wird 5 Beſtreben ſein, nur gute, ſchmackhafte und reelle 
Waare zu verabfolgen. i g 5 
Empfehle täglich friſches Wiener Feingebäck. ME . 
Auf Wunſch wird Backwaare frei ins Haus geſandt. 
Bittend, mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen, zeichne 
Mit Hochachtung 


F. Kutter, Bückermeiſter. 
= eee 
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Seglerstr. 27. 


ts-Ausverkauf 


ß 


streng festen Pre 


zu ME sehr billigen, 


Schützenhaus - Theater; 


Sonntag und Montag 
Gaſtſpiel von Frl. Meta IIling. 


Central-Hötel. 


Heute Sonutag, 6. Dezember: 
Spezialität: 


Warschauer Flaki. za: 
4 Von 11 Uhr Vormittag ab: au ont a g: 
Brühjhoppen-önmert| menatssane. 
E e + Die Direktion. 
wozu * F 0 A Ar c 82 . h of 
____J. Przybylski.|osuntag, den 6. Dezember er. 
andmarzipan PII. Mk. Großes 
1 nen ,  Gpfra-boneert 
H. Bach, Nene von der Kapelle des Inftr.-Regts. 


von Borcke Nr. 21 
(30 Mann) 


unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn 


Gaſthaus Rudak. 


Sonntag, d. 6. d. Mts.: 


Tanzkränzchen. Hiege. : 
Neue 2 1 Tews. Prfe wie dae ala 6 Uhr. 
— „A. t 8 
Meine Nachmittags⸗ d. e, o. hr, ber ble. Doms 
v. Auber, der eunerbar v. auß. 
Sprechſtunden Gr. Fanlaſie a. . Proybet =, MMeperbeer 


finden von heute ab 
von BEE” 4--6 uhr “TE ftatt. 


Dr. L. Szuman. 
Konkursverfahren. 


Das zur Friedrich und Antonie geb. 
Wilczewski — Tomell'ſchen Konkurs⸗ 
Maſſe gehörige, in Schönſee W/ Pr. be⸗ 
findliche 


Waarenlager, 


beſtehend in Herren · Damen · und Kinder: S 
ſtiefeln, Schuhen p p. ſowie Rohmaterial 
ſoll im Ganzen verkauft werden. 

Die Taxe beträgt Mk. 2903,25 Pfg. 
Beſichtigung an Ort und Stelle am 

Mittwoch, den 9. d. Mts. 
Nachmittags 2—4 Uhr. 

Offerten ſind unter Beifügung einer 
Bietungs⸗Kaution von Mk. 200. —, ent⸗ 
weder für das geſammte Lager oder ge⸗ 
trennt für Rohmaterial und Fabrikat, bis 
zum 12. d. Mts. an den Unterzeichneten 
einzureichen, woſelbſt auch die Taxe zur 
Einſicht ausliegt. 


Paul Engler, 


Konkurs ⸗ Verwalter. 


A-- Hausfrauen! 


Verwendet 
1 
billigſten 


nur 
Caffee⸗Zuſatz und 
Caffee⸗Erſatz. 


Solo für Clarinette Herr Waigt, ganz 
allerliebſt Walzer v. Waldteufel. 


Ziegelei-Park. 


Heute Sonntag, von ½4 Uhr ab: 


Unterhaltungs- Musk 


Selbstgebackener Spritzkuchen. 
iener Café, Mocker, 


ountag, den 6. Dezember, 


Tanzſtränzchen. 


Eintritt frei. 


Victoriagarken 
auf der Wieſe ſpiegelglatte u. abſolut ſichere 
isbahn. 


Uebrick's Gonditorei. 


Eis ba hn. 
Eisbahn Grützmühlenkeich. 


Heute Sonntag, 
Nachmittags von 3 Uhr ab: 


Grosses Concert. 


nn 25 Pfg., Kinder unter 10 Jahren 

Entree 15 Pfennige. y 
Für gute Aufnahme iſt beſtens geſorgt 

und ladet zum zahlreichen Beſuch freunblialſt 


i 
1 R. Roeder. 
Glatte und ſichere Bahn, 


Wiese’s Kämpe. 


Zu haben 
in den meiſten Colonialw.⸗Handlungen 


Da ich an guter Waare viel Vorrath 
ſtehen habe, offerire alle Woche 2—3 mal 


| Glatte und ſichere Eisbahn. 


eG 8 5 Kaffee und Kuchen. 
= Kieisch Waldhäuschen 


x 3 ett, een Sonntag: 
un duden en, dels Butter empfehl] vorzüglichen Kaffee und ſelbſt⸗ 


die 
Roßſchlächterei, Hoheſtraße II.] gebackenen Pfannkuchen 
Behufs Ankaufs von 


N f a (auch außer dem Hauſe) 
200 Cir, mittelgrober Weizenkleie, 


Grünkohl mit Rauchfleisch. 
geſackt, Frachtparität Illowo, ſofort liefer⸗ 


Re M.-G.-V. Liederkranz. 


Sonnabend, den 12, er. 
ansehe ade EP. feiert der Verein im großen Saale des 
in meinem Bureau Termin an. Schützenhauſes fein 


Paul Engler, vereid. Handels makler. Stiftungsfest. 
Nussbaum-Pianino, gur Auffabrung gelangt u fl 


neu, kreuzsait. Eisenbau, grosser Ton, ist] R. Gene „Die Zopfabſchneider.“ 
sofort billig zu verkaufen. In Thorn Operette in einem Akt. 
befindlich, wird es franco zur probe ge-] Eintritt nur für vaſſve Mitglieder und deren 
sandt, auch leichteste Theilzahlung gestattet. Angehörige. 

Langjährige Garantie. Offerten an Fabrik Anfang 8, Uhr. 


Stern, Berlin, Neanderstr. 16. Der Vorſtand. 
Anerkannt grösstes Handſchuhmacher-Begräbniß⸗ 
V 


Uhrenlager —— 


und billigste Preise bei Gene raluer ſammlung 


C. PREISS | "iii 


Abends 8 Uhr 
bei NICO LAI. 

Breitestrasse 32. 
Silberne Herren- Uhren von 11,50 Mk. an 


Tagesordnung. 
1. Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren über 


fi 21 die Jahres⸗Rechnung pro 1895/96. 
Soldene 1 — 12. Aufnahme neuer Mitglieder, Einführung 
Nickel-Remontoir r 5,50 P und Begrüßung derſelben, darauf ge⸗ 
Reichaltigstes Lager in . maeinſchaftliches Abendeſſen. 
Regulatoren Die perſönliche Einladung eines jeden 
’ 


Mitgliedes durch Umlauf findet nicht ſtatt. 
Thorn, den 5. Dezember 1896. 

Der Vorſtand. 

in anftändiges, älteres und ehrliches 

Mädchen, 

welches auch die Wirthſchaft verſehen muß, 
ſucht als r Verkäuferin. ng 

F. Kutter, Bäckermſtr., Mocker Lindenſtr. 3. 

Hierzu ein zweites und ein 


drittes Blatt ſowie ein illuſtr. 
Unterhaltungsblatt. 


Wand-, Wecker- und Salon-Uhren. 
Grossartige Auswahl von 
Gold- und Silber-Sachen. 
Uhrketten in allen Metallarten. 
Brillen, Pince-nez, Optische Waaren. 


- 10 9% billi i 
Musikwerke jedes Feen Geschäft 
Reparaturen billig und solide. 


Möbl. Zim. verfegungsh. d T. Sam. 3. 
verm. Gerberſtr. 13/15 Gartenh. II. 


Herrmann Seelig-Th 


Irn 
DL Mode-Bazar 


2 
Feruſprecher 0 . f 
eröffnet mit dem heutigen Tage einen großen 


Weihnachts- Ausverkauf 


und bietet ſich beſonders in dieſem Jahre der geehrten Kundſchaft eine günſtige Gelegenheit, vortheilhafte Einkäufe 

zu machen, dadurch, daß es der Firma gelungen iſt, Koloſſalabſchlüſſe mit den größten Fabriken des In und 

Auslandes getroffen zu haben. Von den für den Ausverkauf ausgeſtellten Waaren empfiehlt ſich unter anderen 
als hervorragend billig: 


1 1 d G 1 1＋ 1 Posten englischer Stoffe, gediegener Costum-Stoff, reine Wolle, doppeltbreit, 

H ® 4 ® E 6 ® . sonstiger Preis Mk. 2,25 jetzt Mk. 1,50 per Mtr. 

1 Posten Berliner Warps, doppeltbreit, in soliden hübschen Mustern, sonstiger 1 Posten Original i englischer Stoffe, hervorragend schwere Kleider, * Nas 
Preis 60 Pf. jetzt 40 Pf. per Mtr. breit, reine Wolle, sonstiger Preis Mk. 3,00 jetzt Mk. 2,25 per Mtr. 

1 Posten Noppés in beigeartigen Melangen und grosser Farbenauswahl, doppelt- 1 Parthie Cheviots, reine Wolle, in sämmtlichen modernen Farben, 100-115 
breit, sonstiger Preis 90 Pf. jetzt 60 Pf. per Mtr. und 120 em. breit, jetzt Mk. 0,90, 1,00, 1,25, 1,50 per Mir. 

1 Posten Cheviot Diagonals in schönen Tuchfarben, doppeltbreit, sonstiger 8 id @ 1 ff 

Preis 90 Pr. jetzt 60 Pf. per Mtr. ® ® 2 . 0 ®. 

1 Posten bestiekter Damentuche in wundervollen Farben, sehr effektvoll, 1 Posten schwarze reinseidene Merveilleux, gute haltbare Waare, jetzt Mk. 
doppeltbreit, sonstiger Preis Mk. 1,35 jetzt 90 Pf. per Mtr. 1,90, 2,00, 2,50 per Mtr. EN 

1 Posten Serpentine-Diagonals in den modernsten Farben, reine Wolle, doppelt- 1 Posten schwarze reinseidene Damassdes in reizenden Dessins, Schwere 
breit, sonstiger Preis Mk. 1,35 jetzt 90 Pf. per Mtr. Qualität, jetzt Mk. 2,25 per Mir. 

1 Posten ombrés Careaux, hervorragende Neuheit der Saison, in wirkungs- 1 Posten eouleurter Shangais, reine Seide, in wirkungsvollen Lichtfarben, sehr 
vollen Farben, reine Wolle, doppeltbreit, sonstiger Preis Mk. 1,80 geeignet für Gesellschaftstoiletten, jetzt Mk. 1,20 per Mtr. 
Jetzt Mk. 1,20 per Mtr. Couleurte Taffet-Chinés und Damassées in den neuesten Dessins und über- 

1 Posten blaugrüner schottischer Stoffe in vornehmen Farbenstellungen, reine raschend schöner Farbenauswahl, geeignet für Strassen-, Diners- und 
Wolle, doppeltbreit, sonstiger Preis Mk. 2,25 jetzt Mk. 1,50 per Mtr. + Gesellschaftstoiletten, von Mk. 2,50 bis 15,00 per Mtr. 


Das grosse Lager von Damen- und Kinder-Confection 


Elegante Jaquets, ſonſtiger Preis Mk. 15, 20, 30, 40, jetzt Mk. 10, 12, 15 u. 20, 


EEE 
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Artikel für den Verkauf aufgenommen und zwar 


Herren und Damen⸗Wäſche vom einfachſten bis zum elegantesten Genre, 


und dürfte es der Damenwelt von großem Intereſſe ſein, die neu aufgenommenen Artikel einer Anſicht zu unterwerfen. . 


grosser Posten reinleinener Taschentücher mit kleinen Webefehlern Mk. 2,50 pr. Dizd. 


Haus- und Tändelschürzen, Tafel-, Thee- und Kaffee- Gedecke 
find in großer Auswahl, mit ſehr billigen Preiſen verſehen, vorräthig. 
1 großer Poſten Helgolandtuch, bewährter Stoff für Leib⸗ und Bettwäſche, in Stücken von 20 Meter 
für Ulk. 8,00 befindet ſich wieder am Lager. 


der Lager in Gardinen, Möbelteen, Porkeren, Teppichen, vom Mllgsten bis zum allerlinsten Gene, 
Besichtigung der Ausstellung gestattet. Kein Kaufzwang. 


Auf die Anfertigung von Coſtumes nach Maaß 


unter bekannt bewährter Leitung erlaubt ſich die Firma noch ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 


TEE” Trauerkleider werden innerhalb 24 Stunden gefertigt.. 


e  Stren e ;; 


Der feſte Verkaufspreis iſt auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen vermerkt. N 
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| Herrmann Selig, Modebazar. | 
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Druck der Buchdruckerei „ aer Ondeucſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
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wird der vorgerückten Saiſon halber zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. Nur diesjährige Facons. 1 


Abendmäntel in wunderbarer Auswahl, Saiſonpreis Mk. 20, 25, 30, 50, 75, jet Mk. 15, 20, 25 U. 40. 
Um den vielſeitigen Wünſchen der geehrten Kundſchaft Rechnung zu tragen, hat die Firma einen neuen 


